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O hoch der Fleiß nmerer Zeiten zu ruhmen iſt welcherſſich bemubel
viele vormals im Wege ſtehende Praeiudicia, und ſonderlich die
aus fremder Auckoritat flieſſen abzuthun; ſo gefahrlich und
ſchaducch iſt hingegen dieſe gebrauchte Freyheit wenn ſie das was
allein des Geiſtes GOtteb iſt zu richten ſich unterſtehet. Die Of
ſenbahrungen GOttes ſind ſo hell und klar in GlaubensSachen
daß man ohne Gefahr ver Warheit vieles nicht wiſſen kan was
die Gottl. Providence in ſo vielen Seculis unerortert gelaſſen. Wo
aber fleiſchlichgefinnete Saue in dieſem Garten wuhlen und die
Perle einer toch verdeckten Warheit juchen geben ſie traun mehr

Schaden als Nutzen. Das Praeiudicijim auctonitatis iſt in Erktarung der Heil. Schrifft
ungleich ſicherer und beſſer als wenn denrnaturlichen Menſchen verſtattet wird aus Begier
de etwas neues aufdie Bahn zu bringen in das Praeiudicium praecipitantiae und temeritatis
zu verfallen. Es iſtwahr das Auſehen der Menſchen hat im Pabſtthum grauſam gewütet:;
aber hatten die Romiſchen Biſchoffe nichtſonſt mit leiblicher Tyranney und Argliſtigkeit den
hellen Glantz des Evangelii bedecket die Auctoritat der Vater vielweniger neuer Interpre-
tum, wurde mit aller praetendiren Reverenee nicht etlanget haben daß nicht hie und da
ein neuer Strahl heraorgedrungen. Wir ureiſerrbüllig die Gottliche Providenge, daß ſie auch
bey dieſen letzten Zekten durch taglicn wadhſende kiebe und Aiſſenſthafft derweil. csprachen
mehr uñ mehr Mittel zeiget das Schwerd derh. Gemes wider die Spotte der Warhen ſcharffer
zu fuhren. Und welchen GOtt mt ſeinen Gaben ãusruſtet ingg. Furchtund demuthiger Ver
laugnung ſein ſelbſt erleuchtete Augen gegen das feurige Meer (wie die irrdiſche Sonne genennet
wird) aufzuheben und in den unerarunvlichen Abgrund des lebendigen Wortes GOttes in
quo agnus peditat, elephas natat, nach dem dargereichten Maaß der Gottlichen Barmher
tzigkeit tieffer einzuſehen; daß er nicht nur an den euſſerlichen Schalen der Grammatic und
naturlichen Loticklebrt; ſondern der eoprachenund Sinn des cheil. Geiues alſo machtig iſt
daß er gleichſam mirden H. Menſchen GOttes in eine genauere amiliaritat tritt vt Davidica
ſentiat, durch das Gottliche LiebesFeuet zu einem Davidiſchen oder anderer Heiligen leben
digen brunſtigen Glauben und ihrer Liebe entzundet alle Kunſt Wiſſenſchafft Verſtand und
Weißheit zu der Apoſtel Fuſſen wirfft vder unter den Gehorſam des Glaubens geſangen nimmt
und alſo gantz paſſue, als ein Schulerund Wirckzeuge des Heit. Geiſtes durch die von ihme
ſelbſt gewirckte und aus dem Wort taglich wachſende pur lauter geſchenckte GnadenKlaſfte
dieſen Gottlichen Lehrer der alleinaein eigener Internres iſt auf Mund und Finger mehr und
mehr lernt Achtung gehen: das ut allerdings eine hohe Wolthat zur Ehre ihres Urſprungs des
ewigen GOues und zum Waghsthum ſginer heiligen Gemelnde. Aber Molfes muß hier die
Schuhe ausziehen von ſeinen Fuſſen uno das Angeſicht menſchlicher Weißheit in heiliger
Furcht und Demuth verhullen. Denn da muß alleg heilig ſeyn. Profanum vulgus, der na-
turliche Menſch ſoll nicht herzubrechen daß er hinaur ſteige zu dem HErrn daß er ihn nicht zu
ſchmettere das iſt in ſchandliche grobe Jrthumer fallen laſſe. Dergleichen ua h α a.
Exſoi, Ungelehrige und Leichtfertige verkehren die Schrifft zu ihrer eigenen Verdamniß. Sol
te gleich der Ort daruber ſie critiſiren nicht allemal hohe GlaubensLehren betreffen ſo iſt
doch der profane modus tractandi dem geiſtl. Menſchen ſo entgegen daß allerdings dadurch
die Geringachtung gegen das Majeſtatiſche Wort taglich wachſet und wo es ja geſchiehet man
dennoch aus bloſſer Heucheley der Verſpottung wichtiger Lehren ſich mit genauer Noth ent
halt. Wann dergleichen angemaſſete SchrifftForſcher nur einen Hebraiſchen Radicem ha

ben lernen auſſchlagen da heiſt es gleich: Phili ter uber dir Simſon: Da hat der großſpreche,
riſche Goliath ſchon die Fuchſe Simſons dahin drciret daß ſie durch eint railonnable Meta-
morphoſin (eines proſanen SchrifftSpotters) ſich in zoo. Strohwiſche verwandeln muſ,
ſen und des Eſels Kinnbacken wird in einen Hauffen friſches Volckes reduciret. Die Ra
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ben aber ſo Lüae Speiſe brachten muſſen fich in Burger einer erdichteten Sigdt Orbo
verkehren. Die darzu gebrauchten Artzumenta ſind nichts als gezwungene Strohwüche web
che auch den ſeichteſten Tironem Hermenevticae S. nicht werden zum Beyfall bewegen. Ver
dienen auch keine beſſere Antwort als was der Herr Rath Tentzel darauff applicirt, aus des
Conradi Mutiani Ruffi explicationibus cauillatoriis, welcher faſt ein gleiches Geſpotte mit
der Hiſtoria lonae treibet. Nemrlich dieſer ſey nur in einem Bade geſeſſen das den Nahmen
vom Walilifiſche gehabt mit einem BadeHutgen vom Stroh aufdem Kopff welches man cu-
curbitam, einen Kurbiß nennet. Der dann endlich ſeinen profanen Mißbrauch der Schrifft
ſelbſt bekennet in dem Epiphonemate: Ridiculum eſt, ſed habeo magis ridicula. Die
Ausleaung ſey zwar lacherlich er aber habe wol. noch narriſchere Dinge. Solte wol der
Geiſt GOttes in ſolchen Gemuthern ſein? Wort krantig eyn laſſen da es nur auf Schertz und
Muthwillen gezogen wird? Andere gehen zwat behutiamer und ſcheinet alls ob es ihnen um
die Warheit ein rechter Ernſt ſey die auch mit ſonderbahrer bhilologiſcher Wiſſenſchafft ver
ſehen das Werck angreiffen; geben aber doch zuverſtehen daß ſie nicht mit genugſgmer De-
votion in dieſes Heiligthum eintreten da man mehrentheils mit Argumentis aus der Natur
und den Rabinen die wichtigſten Wunderwercke zu eneruiren ſuchet und erklaret wie vor we

nig Jahren geſchehen die SaltzSeule des Weibes Loths bloß von einer GedachtnißSeule:
die Wolcken/und FeuerSeule von einem immerwahrenden heiligen Feuer auf einem Altar
welches von AdamsZeiten her ein Zeichen des offentlichen Gottesdienſtes geweſen: das Man
nur von kigren Meel aus dem Lande Canaan mit Honig vermenget aus welchen Pilulen
gemacht waren: die dabey geſchehenen Wunder werden blon edictis ac legibus prudentia-
Moſis latis, denen klugen Anordnungen Moſis zugeſchrieben. Daß der Jſraeliten Kleider in 40.
Jahren nicht veraltet das muß par force heiſſen: GOtt habe es ihnen niemals an Kleidern
rehlen laſſen. Und alſo von andern Wundern mehr. Dazu auch noch neulich die gezwungene Aus

legung Gen. II.i. ſ kommet welcher Ort nicht von der Weißheit Adams handeln ſolle nach der

er allen Thieren ihre Nahmen gegeben; ſondern GOtt ſoll die Thiere deswegen hergeſuhret ha
ben daßdam unter denſelben ſuchen folte ob ſich eines zu ſeinerGehulffin ſchickte; und ware kei
ne andere Abſicht als die Menſchen vorSodomiterey zu warnen. Und damit hat man denenSoci-
nianern und Naturaliſten den beſten Dienſt gethan daß ſie die Weißheit des erſten Menſchẽ nach
demGottl. Ebenbild deſto leichter vernichten kbüen. Man prætendiret zwar die Neuerungẽ zu ent
ſchuldigen daß man itzo mehr Subſidia von der Sprache habe und alſo tieffer einſehen konne. Al
iein wenn gleich andere ehrliche Leute gar kein. Hebraiſch verſtunden welches ſehr unmild geur
theilet ware ſo konnen ſie ja wenigſtens ſehen ob die argumenta auf der Sprache beruhen

oder aus einer andern Quelle flieſſen. Wer dieie Schrifſten in heiliger Furcht und gottſeliger
Demuth überleget der findet leyder! daß die Wiſſenſchafft der Sprache zu mehr nichts als
dem euſſerlichen Deckmantel diene den man in den Augen der Einfaltigen nach Geſallen dre
het und ziehet wie es die herſchſuchtige Vernunfft an die Hand giebet. An einem andern Or

te hat man im verwichenen Jahre aus Gen. IV. z. erweiſen wollen daß der BruderMorder
Cain nicht an der Gnade GOttes verzweiffelt habe ſondern an ſtatt daß Lutherus mit Ein
itimmung der beruhmteſten Philologen uberſetzet: Meine Sunde iſt groſſer denn daß ſie mir
konne vergeben werden; ſo ſoll es nunmehro heiſſen: Meine Sunde iſt groſſer denn daß ich
meine Augen empor heben moge. Ob nun dieſes Exercitium Philologicum mit ſolcher Devo-
tion angeſtellet worden als von einem gotiſeligen Interprete erfordert wird welcher mit Lu-
thero ſprechen muß: Tom. III. Altenb. p. Joo. a. Mir iſt es alſo daß mir ein jeulicher
Spruch die Welt zu engemacht laſſet man dahin geſtellet ſeyn: indem der Modus tra-
ctandi ziemlich profan herauskommt als ob man uber einen Locum aus dem Ariſtotele oder

Virgilio critiſirte und der licente Stilus an ihm ſelbſt der vorberuhrten ſcoptiſchen Schreib
Art ziemlich nahe ſtehet: wie denn der Auctor gute Luſt bezeuget daß er mit dem beſchrienen
KetzerPatron Arnolc, denen Obſervatoribus Hallenſibus, und dem Frantzoſen lurieu in einer
Claſſe ſtehen wolle doch muſſe er temporis rationem habens, ſich in die Zeit ſchicken damit

er nicht unter die Cainiten gezehlet werde daß er nemlich den Cain nicht gar zu einen Heiligen
mache ob er ſchon behaupte daß er ſich bekehret habe und bey GOtt wieder zu Gnaden an
genommen worden. Die Argumenta ſind bey weiten nicht von ſolcher Wichtigkeit daß man
deswegen die groſten Theologos und Philologos ſo veraächtlich tractiret. (a) Lutherus und
alle folgende interpretes konnen wol leiden daß man in dergleichen Exercitiis von ihnen diſ-
ſentire aber pie, modeſte cum ratione. Wie ſie denn ſelbſt vermahnen es bey dem nicht
bleiben zu laſſen was ſie gethan. Aber wer keine Veneration gegen die Schrifft traget wird
in deren Erklarung ſelten glucklich ſeun. Ob man auch vor den verzweiffelnden ludam bey die
ſen verkehrten Zeiten da alles Gute gelaſtert und das Boſe vertheidiget oder entſchuldiget wird
noch eine gleiche Defenſion fuhren werde ſtehet dahin. Zur Zeit hat der beruhmte Grono—
viuus mit Perizonio und andern Gegnern nur von dem Wort a ναöοα Philologice-
diſputiret. Unterdeſſen gleichwie wir unſern Alumnis taglich recönmenduren

ARt daß



daß ſie mit gottſeliger Devotion, als heranwachſende Timothei, von Kindheit auf
die Heilige Schrifft ueben leſen forſchen und wiſſen mogen und vor allen Dingen die be
ſchriebene Leichtſinnigkeit meiden: Alſo haben wir zu dem Ende etlichen bey ietziger H. Paßions

Zeit aus derſelben Hiſtorie was etwan zelinero darinnen diſputiret worden in einem teut
ichen Exercitio Oratorio, weil ſie noch ein dffentl. Specimen wegen einer unter hoher aucto.

ritat unſers HothEhrw. Ephorivon E. W. E. Rath conferirten beneficii, ſchuldig ſeyn zu e-
laboriren und vorzutragen Anleitung geaeben.
DANIEL vIILHELM Btunqueltvirü die Gottliche Liebe und Gerichte uber den Verrather

ludam vorſtellen;
10. PETRVS VSoigt die Wunder ſo bey denr TodeChriſtigeſchehen wieder etlicheNaturaliſten

vincliciren;
CHRISTIANgrahl Camentioluſatus(welcher gegen andere hohe Patronos und Gonner vor

dero. bezeugten Wohlthaten ſich verpflichtet findet) das Heilige Ereutz betrachten und
10. CURis TOPH. Otto daß Chriſtus der Schonſte unter den MenſchenKindern auch nach der

LeibesGeſtalt geweſen wieder den Jeſuiten Vavaſſor, Reiskium und andere behaupten.
Damit aber auch die ubrigen hierbey ein Luercitiuim haben konnen ſo werden ſie zugleich
ein Drama S. und zwiſchen jeder Rede eine etbauliche geiſtliche action mit untermengten Ari/
en was bey dem Creutze Chriſti vorgegangen præſentiren. Welche demnach bey ſolchen
H. PaßionsGedancken ihre Andacht unterhalten und dadurch zugleich die ſtudierende Ju
gend in ihrem zur Ehre GOttes und des Vaterlandes kunfftige Dienſte gewidmeten Unter
nehmen auffmuntern wolten werden nach jedes Hoheit Stand und Wurden in gebuhren
den Reſpect invitiret moraen G. G. Nathmittag gegen drey Uhr dero hohenund vorneh
men Præſence unſere lateiniſthe Schule zu wutdigen und zu allen erſtnnlichſten Danck uns hiere

Jurch zu verpflichten. Hildburghauſen demi4. Apr. o7.

(4) Auctor concedit (1) Ihralin ri eit in Codict 8. alias ſitnificare remittere peccatum, addo pletumque:
interdum enim eſt fera peccatuin, i. e. Poenam petcati, ſ. reum eſſe: Nimirum Phraſium proprietas prima-
rio, non ſimplicium verborum, ad quam provqeat Diſputator, attendi debet. Sed urgenconſtructionem,

—4quod actiuum pro vaſſiuo panutetur. Artqui concedit (2) eſſe hunc idiotiimum Hehrasetunm, ſed ra-
riorem ppellat: t CI. Bunziu] Interpr. g. 112. SOEPE Infinitiuus actis ievbris pa: ſoe expo.-
ni poftite:, vt Ex. uc  —nu Infinitinus cum praepoſitionibus neminaſcens natura fſua actiuamr

a  t

 paſſiuarn vin hau Sed eito activum, concell (3) ſubautliri poſſe q guun beu, lenvugu, all un kunda-
in

ar

nare queas: non enim prærernuuetiratem nouum inſeritnr ſubjectum agens, ſed alloquitur Derninum,
in ſequenti voce in eadem ſecunda perſona pergit, quod aequiſſimis Hermeneuticae legibus eoncordat.

(4) Quid prohiberet alteram locutionis ſignificationẽ cum Iunio &Cl. Danzio admittere, maior eſt iniquitas,
quam bt eam ferre aut ſuſtinere posſim. (5) Mihi vero placet Hebraiſmo convenientiſſima interptetatio per
paſſiuum, aut ſi mauis, (eodem quippe redit, nec enim pro diuerfſitate interpretandi ad gemum Latinae Lin-
guae variat Hebraeus)per Ellipſin indefiniti aliquis, quæ ita ſolennis eſt Hebraifmo, vt non niſt hoſpes in co-
clice S. illam ignorare aut inſolitam appellare queat, conf. Gen. 48, 1. Eſ. q, G. (6) Concedit in Seriptura
peſſime audire Cainum, nec niſi vt omnis impietatis patrem induei. 1. Io. 3, 12. Iud. v. 11. Sed haec ad
ad fratiicidium pertinere vnlt, alium fuiſſe Cainum poſt poenitentiam, Paulo in hoc comparandum. At
oſtendat in Scriptura de Paulo, vel alio converſo, tantas execrationes ingeminati. (P)Verba: abſcondor a facie

tua, neſcio quo violento fune, eum phraſibus poenitentis Davidis colligat Pſ. 51, 13. Pſ. G9, 18. qui vt
prarſus aliis vocibus, nec Ocœuoruiruç —d— utitur, ita vel ſolo de ne „ſlide plentſfima voen-
Ia, ſe ab incredulo Caino diſtinguit. Nec exiit a facie Domini Dauid, ſed in gratiam recentus, quod deo
Caine non legas, quem obtorto collo, a judice gratioſo dimiſſum, fronte ſerena exiiſſe ſngit: quid hoc
eſt, niſi ſenſum Scripturae inferre? quid, niſi obtrudere? (N) De Terra Not, quam terram migrationis
vocat, niſi in re tam graui foret, auctorem ne quidem ſerio agere, ſed ludere credas, cum verſu 12.
14. manifeſtam appellationis rationem, ſolenni Scripturae more, Deus ipſe Cain reddat. (9) Recte ſi-
bi obiectum iri credit, lubricum eſſe nouae verſionis fundamentum, quae duriſſima coactiſſima Ellipſi
nititur. BEllipſin verbi ſubſtantiui, pronominisex antecedente voce, aut tota textus Cururνα peten-
di, fere perpetuam, cum huiusmodi craſſa inſueta Ellipſi conferre, eſſet imperite de Hebraiſmò iudica-
re; Nec patrocinatur cauſae, radix IMN, cui ſaepe Idt non additum. Fruſtra haee Ellipſis dicitur. Cum
ãlla Radix vehementem animi commotionem notet, quae vt plerumque ad iram expreſſe applicatur, ita-

Synechdoche (non Ellipſis) etſi e non additum ſit, facile cuiuis legenti ſeſe offert, ſicut Latini ſuum,
conmiöſtor quoque adhibere ſolent. Sed eſto Ellipſis, (perinde eſt, vt phraſin explices, quod ſieut ante-
monni;genium Hebraiſmi non mutat,) eſt tamen Ellipſis, quam vſus frequentiſſimus, contextus clariſſi-
mus ſponte prodit. Nimitum omnis Ellipfis integrarum voctim habet aliquid violentum, a communĩ
ratione abhorrens, ſed pro frequentia vſus emollitur. Verbum X) ferre huiusmodi Ellipſes, exempla-
data non probant. Hoſ. 13, 1. tantum reciproeam ſignificationem induit, aliis locis comprobaram, V. Guſ-
ſetii Com. L. E. In ceteris non eſt Ellipſis, ſed purum putum Zeugma. Eſ. 42, 2. reſpitit ad ſequens
Dip &e verſu ii. ad praecedens noon quae locutio multis exemplis in Sehindlero confirmatur. Sed aſſerat

loca, vbi AAciæn ſuum obttuſum TD)D: Exv. G. 7. repetitum vult, nimirum ſeptem verſibus interpo-
ſitis, intolerabiĩi poſtulato. Jud.?, 18. integer ſermo conſtructio repetitur verſu 20. eratque ſmbo-
lum militare ſua natura conciſum, quod ad hoc exemplum quis ſerio traheret? Haec ſunt prarcipua, cum,
quibus cetera ſtant caduntque argumenta. (5) Tertullianus die Praeſcriotionibus aduer ſus hatriticos Cap.
ALVII. Hi(qui magniſieant Cain ſ. Caindei) etiam Iudam proditorem defendunt, &c.

ne R I—vt): ſue.
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